Tagebuch


Den Einunddreizigste Dezember


Neunzehnhundertneunundneunzig





Morgen, nach dem Jahresüberhang, muss ich 2000 aufschreiben, als Jahresangabe.  


In der Hoffnung auf eine Arbeit, die mir gefallen wird, habe ich mehrere Briefe, einige deren ich vo einem Monat komposiert hatte, an verschiediene Übersetzungsfirmen gedandt.  Ob diese mir eine Aufgabe gönnen werden, muss nach Abwartung vermittelt.  Alles in allem, bin ich positiv, und habe keinen Grund festgestellt, warum diese mir NICHT eine Chance geben würden.  Nach dem letzen Sommer, in dem mein Rucken schwer ausgeübt wurde, jedoch nich verletzt, bin ich nicht so aktiv gewesen, habe anderseits, stattdessem einiges was, mir ein Einkommen beirbingen soll, angemacht.  


 Die Jahresübergangstimme hat mich leider nicht völlig auf seinem Hinweg auf der temporalen Linie mitgeschleppt.  Das heisst nciht, jedoch, dass ich den Übergang vemeiden kann.  Die ganze Welt, die christliche Zeitrechnugsmethode anwenden, feiert heute Abend.  


Dass ich Arabisch lerne, hat mich nich in eine verrückte Stimme eingesetzt, also die Tatsache, ein milderes Weltwechsel, fällt mir als Erleichterung auf.  Keinesfalls, wird deren mir auf zu meinem Ziel verhelfen, sondern mich nciht verhindern.  


Der vergangene Monat ist eine Verschwommung.  


Mein Leben wird sich aufbessern, nur nach Arbeit.  


Die Kraft der Bücher, die erspähte ich gestern Abend wieder, in der Phönix Buchhandlung, als ich das Buch der Dinosaurier öffnete.








Bis nachher.  





Ich kann programieren, Hilfe Professionalen, würde mich Verstärken verleihen.  








   


